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Fernruf 179 .

Der Völkerbund .
In Genf soll,am 15 . November zum ersten Mal,der

Völkerbund ziiscnnmentretew England foivohl wie Frank¬
reich baben den dringenden Wunsch , die Vereinigten Staa¬
ten mit dem Gedanken deZ Versailler Völkerbunds ans -
zusöhncn und sie in den Bund , so wie er ist , hin-
einznziehen . England svweh wie Frankreich haben dabei
jedes den Hintergedanken , die Verein ' gten Staaten znm
Verbündeten gegen die Po itik des andern zu gewinnen.
Aber auch die kleineren Mächte , wir etwa die Schweiz,
würden den ' Beitritt Amerikas sicber nftt Freuden be¬
grüßen . Deutschland, das wißen sie , können sie jederzeit
haben , nötigenfalls befehlen sie ihm den ' Beitritt . Wenn
Marschall Foch als schwarzer Mann hinter /den Befehl
gestellt wird , und mit dem Einmarsch ins Ruhrgebiet
droht, oder wenn die Hungerblockade wieder in Aufsicht
gestellt wird , dann muß Deutschland, selbst wenn es nicht
wollte.

Wir Deutschen sind in der Völkerbundsrage gegen¬
wärtig höchst überflüssig. Was ' aus dem Völkerbund
wird, ob etwas Vernünftiges daraus wird , das ist eine
Sache, die nicht zwischen uns und dem Völkerbund, son¬
dern zwischen Amerika und dem Vö kerbnnd ansgemacht
wird. Wir haben dabei gar nichts zu tun , als abzu¬
warten , wie die Entscheidung fällt . Von interessierter
Seite wird neuerdings die Behauptung verbreitet , Ame¬
rika habe gegen den Völkerbund in Versailler Aufma¬
chung gar nicht so viel cinzuwenden. Mit einer leicht '»
Abänderung des Artikels 10 — der die Bundesmitglieder
zu gegenseitigem Schutz ihrer Unabhängigkeit und Un¬
versehrtheit verpflichtet — sei der Beitritt Amerikas zu
erkaufen . Aber das müssen die neuen Träger der ame¬
rikanischen Politik erst einmal in unzweideutiger Form
ausgesprochen haben , ehe man sich darauf verlassen kann.
So licht war es zeitweise sogar in Wilsons Geist noch,
daß er erkannte , der Versailler Völkerbund sei nicht ganz
das, was er ursprünglich mit seiner Gesellschaft der
" . ' wllt l

' " ' .. "

H? iläbaä , Montag , äeii 15 . November 1920. Fernruf 17S. 54 . labrgsng

Staatsvölker gewollt hatte . Und sich ende Geister Ame¬
rikas machen sich davon eine wesentlich andere Vor¬
stellung als in der Versicherung der Großen gegen die
Kleinen lind Schwachen verwirllicht ist . Anfangs 1919
haben diese Männer eine Kundgebung erlassen, worin
sie ihre Anschauungen vom Vö ke . bund niedergelegt ha¬
ben . Danach sollte diese Einrichtung ihren Mitgliedern
nicht nur einen staatspolitischen , sondern auch einen star¬
ken wirtschaftlichen Schutz gewähren . Die Ab -
fchließnng einzelner Staaten von den Rohstoffen, Märk¬
ten und Handölswegen , die Ausbeutung unkultivierter
Völker durch Herrenvölker sollte verboten sein. Völker-
die keine Kolonien besitzen, sollten in allen Kolonial¬
ländern die wirtschaftliche Gleichberecht

'
gung haben.

Gleichberechtigung sollte auf allen internationalen Flüs- .
sen , Kanälen , Meerengen und Eisenbahnen herrschen , und
was derartige Bestimmungen mehr waren . . .Gleichheit
der Nutzungkgelegenheitcn"

, war der Grundsatz, den diese
Amerikaner im Völkerbund durchgeführt wissen wollten ,
um künftige Kriege zu vermeiden. Statt auf das größt '
möglichste Zwangsrecht der Mächtigen sollte er auf größt¬
mögliche Freiheit aller Arbeitswilligen gegründet wer¬
den . „ Freie Bahn dem Tüchtigen " , könnte man als
Wahlspruch über diese Kundgebung schreiben . Ob Prä¬
sident Harding es darauf ankommen lassen wird , just die
Führer des geistigen Amerikas durch se .ne Völkerbunds-
Politik zu enttäuschen?

So wie der Völlerbund jetzt ist , dürfen wir vielleicht
frob sein , daß man uns den Beitritt nicht auch noch
zur Pflicht gemacht hat . Für uns würde der Völker¬
bund nichts anderes als eine Zwangsjacke werden . Die
anderen freilich legen sich durchaus keinen Zwang auf.
Frankreich und Belgien kümmern sich einfach nicht um
den Artikel 18, wonach alle Vertrüge „unverzüglich"
beim Sekretariat einzutragen und zu veröffentlichen sind.
Wir aber würben mit keinem unserer Nachbarn ein Han¬
delsabkommen treffen können, ohne daß die Forderung
erginge, es „unverzüglich" zu veröffentlichen, widrigen¬
falls der ruhmgekrönte Foch seinen Triumphzug ins
wehrlose Ruhrgebiet antreten würde . Und Artikel 5 for¬
dert für alle entscheidenden Beschlüsse Einstimmigkeit, das
heißt , er räumt Frankreich ein unbedingtes Einspruchs¬
recht ein gegen jshie Art von Erleichterung , die andere
um ihrer selbst willen etwa uns einräumen möchten ! So¬
lange diese Bestimmung gill — und Frankreich wird
»egen ibre Aendernna selbstverständlich sein — brauchen

, wir uns nicht nach Einverleibung in den Völkerbund
zu sehnen.

*

- London , 11 . Nov . Die „Times " erhielten anläßlich
der Erinnerungsfeier an den Waffenstillstand u . a. von
dem südafrikanischen Ministerpräsidenten General
Smnts eine Kundgebung , in der es heißt : Im
Waffenstillstand wird der Wunsch ausgesprochen, den
Völkerbund zur Wirklichkeit werden Zn lassen. Wenn
der Bund nicht ein zweckmäßiges *M ittel für den
Weltfrieden wird , dann wird der Wqffen still¬
st and niemals ein Frieg cnspfa

'std werden.
Dann wird es in der Welt immer nur den Waffen¬
stillstand zwischen Kriegen geben . Dann wird
die Menschheit fortwährend in Angst und Spannung sein.
Wie ernst auch die Verantwortung der gegenwärtigen
Staatsmänner ist ,

'
llwch ernster ist die Verantwortlichkeit

der großen europäischen und amerikanischen Völker, die
aus Gleichgültigkeit im kritischen Augenblick einschlafen.
An die übrigen Nationen des britischen Reichs richte
ich die Frage : Was hat der Krieg für einen
Zweck , wenn Euro Pa in Verfall gerät und
auf einen tieferen Stand der Knllur herabsinkt, weil es
dem Völkerbund nicht gelingt , den Frieden zu bringen .
Wir , Regierung und Völker müssen den Völkerbund mit
unserer ganzen Kraft und unserem ganzen Eiui .usse un¬
terstützen.

(Havas .) Tie holländische Regierung hat ihren Ge¬
sandten in Bern zu ihrem Vertreter im Bureau des Völ¬
kerbunds ernannt , an Stelle des holländischen Gesand¬
ten in London , der bisher dieses Amt innehatts .

Haag , 11 . Nov . Wie ans Nenyork gemeldet wird ,
hat der neugewühlte Präsident Harding zur Fest¬
stellung der künftigen Politik Amerikas Auftrag ge¬
geben , Erkundigungen über folgende zwei Punkte ein-
zuzichen: 1 . Inwieweit die europäischen Staaten geneigt
find / an einem neu zu errichtenden Völkerbund- sich zu
beteiligen, 2. wie viele Senatoren bei einer einfachen
Aenderung der gegenwärtigen Völccrbnndssatzung geneigt
sein würden , für den Beitritt Amerikas zu stimmen.

Verordnung über die Stillegung lebens¬
wichtiger Betriebe .

Ter -Reichspräsident hat aus Anlaß des Streiks der
städtischen Arbeiter Berlins folgende Verordnung über
die Stillegung von Betrieben erlassen, durch welche die
Bevölkerung mit Gas , Wasser und Elektrizität versorgt
wird :

Auf Grund des Artikels 47 . Absatz- 2, der Reichsver¬
fassung verordne ich zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Sicherung für das Reichsgebiet folgendes :

Z 1. In Betrieben , die die Bevölkerung mit Gas ,
Wasser und Elektrizität versorgen, sind Aussperrungen ,
Arbeitsniederlegungen und Streiks erst zulässig, wenn
der zuständige Schlichtungsausschuß' einen Schiedsspruch
gefällt und seit Verkündung des Schiedsspruchs mindestens
drei Tage vergangen sind . Wer zur ungültigen Aussper¬
rung oder Arbeitsniederlegung anffordert oder zur Durch¬
führung eines solchen Streiks an Maschinenanlagen ,
Einrichtungen nsw. Handlungen vornimmt , wodurch die
ordnungsmäßige Fortführung des Werkes unmöglich ge¬
macht oder erschwert wird , wird mit Gefängnis oder
Geldstrafe bis zu 15 000 Mk. bestraft . Ebenso wer un¬
zulässige Aussperrungen vornimmt .

Z 2. Werden durch die '
Aussperrung oder Arbeits¬

niederlegung Betriebe der genannten Art ganz oder teil-
! weise stillgelegt, so ist der Reichsminister des Innern
i berechtigt, durch Notstandsarbeiten die Nytstandsversor -
- gung zu sichern , sowie alle Verwaltungsmaßnahmen zu
i treffen, die zur Versorgung der Bevölkerung oder der
! Weiterführung des Betriebs geeignet sind. Hierzu ge-
^ hört auch die Herbeiführung der Befriedigung berechtigter
' Ansprüche der Arbeitnehmer . Tie durch derartige An-
, ordnungen entstehenden Kosten fallen den Betriebsunter -

nehmern zur Last.
! Z 3. Arbeiter , Angestellle und Beamte , die in Beach -
'

tüng der Bestimmung des § 1 die Arbeit in den genann -
i ten Betrieben weiterführen , oder gemäß Z 2 die ange-
' ordneten Notstandsarbeiten zur Sicherung der Notständs -
! Versorgung leisten , dürfen dieserhalb in keiner Weise
1 wirtschaftlich benachteiligt werden.

§ 4. Diese Verodnnng tritt mit dem 10 . November
in Kraft .

Berlin , 11 . Nov . Die Berliner Gewerkschaftskommis¬
sion öllhebt Einspruch gegen die VerUpnung des Reichs¬
präsidenten , da sie gegen das in der Verfassung gewähr¬
leistete Koalitionsrecht einer Gruppe der Arbeiterschaft
verstoße. Ter Ausschuß der Berliner Gewerkschastskom «
Mission hat im Verein mit dem Allgemeinen Deutsches
Gewerkschaiisbund gestern bei der Reichsregierung Schritts
gegen die Verordnung unternommen . Tie sozialdemokra«
tischen Parteien werden aufgefordert , von der Regie,
rung die sofortige Aufhebung der Verordnung zu ver¬
langen . > k

Neues vom Tage .
Zur Sozialisierung des Bergbaus .

Berlin , 11 . Nov . Ter Unterausschuß de^ Reichs
Wirtschaftsrats und des Reichsiohlenrats hat gestern vop
dem Gutachten Kenntnis genommen, das in Verfolg
der Essener Verhandlungen über die Sozialisierung deZ

. Kohlenbergbaus Tr . Silversberg namens der Grw«
benbesitzer erstattete . ^ Tr . ^Silversberg begründete sei»
Gutachten , das er als Entwurf einer Art von Plan ,
Wirtschaft bezeichnete . «j

Das Gutachten Silversbergs betont , die Frage der Soziastt
sierung sei keine Frage des Bergbaus allein, jondern der Geß
samtwirtschaft. , Die Frage laufe auf die Frage der Regelung
der Wirtschaft hinaus, tlnicr Sozialisierung in diesem Sinn
könne nur verstanden werden , daß die Sicherstellung der Pro ,
dutionsmittel im höchsten gesamtwirtschaftlichen Interesse so voll¬
ständig und so rationell wie möglich ausgenutzi werde unter
gleichberechtigter, vollwertiger Mitbeteiligung und Mitbestim »!
mung, - sowie Mitverantwortung aller an der Produktion Bef
teiligien . Der Produktionsprozeß müsse qualitiv und qanüiaiw
höchste Verfeinerung erfahren . Nur Erzeugnisse weitestgehen¬
der Verfeinerung dürsten ausgefuhrt werden . Durch geeignet«
Kontrolle der an der Produktion interessierten Volkskreise ch
den Aufsichisräten der Unternehmungen sei für die Wirtschaft -
liche, - soziale und kulturelle Förderung des Bergbauwesens zu
sorgen. Das Gutachten schlägt eine unmittelbare Beteiligung der
Arbeiter - und Beamtenschaft durch kleine Aktien zu

' 100 MarÜ
vor . . Die Beteiligung der Allgemeinheit an den Erträgnisse^
des Bergbaus sei durch die Besteuerung zu verwirklichen . Ü

Tie „ Post " meldet, die sozialdemokratische ReichstagR
fraktion wolle, wenn die Rcichsregierung auf ihre Inter «
pellation wegen der Sozialisierung keine sie befriex
Lügende Antwort erteilen sollte, einen Mißtrauens «
antrag gegen die Regierung stellen. p

Der Streik in Berlin . /
Berlin , 11 . Nov . Der Magistrat fordert die Anß

gestellten und Arbeiter der städtischen Elektrizitätswerks
auf , ihren Dienst bis spätestens Donnerstag nachmitta ,
2 Uhr aufzunehmen , widrigenfalls sie sich mit sofortige
Wirkung als entlassen zu betrachten Hütten. Diejenige
Arbeiter und Angestellten, die Maschinenanlagen od
Einrichtungen unbrauchbar machten oder dabei mitgcwirkk
haben , werden entlassen. Arbeiter und Angestellte, gest
gen -die Tatsachen vorliegen , aus denen auf

'
foiche Verst

fehlungen zu schließen ist, werden bis zur endgültigen !
Feststellung ihrer Schuld unter Bezahlung ihrer Bezügö
vom " Dienste entbunden .

' ^

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter deSj
„ Berliner Lokalanzeigers " gab der preußische Ministei
des Innern , Severing , seiner Befriedigung über daS
Ultimatum des Berliner Magistrats an die streikenden
Elektrizitätsarbeiter Ausdruck. Das enthebe, vorläufig ^
die Reichsregierung wie die preußische Regierung deü
unangenehmen Aufgabe , in die Selbstverwaltung derj
Städte durch die Verordnung des Reichspräsidenten einst
Angreifern Sollte wider Erwarten die erneute UrabstinH»
mung der Streikenden für die Fortführung des Streiks
nusfallen , so würde die Maßnahme in Wirksamkeit treten .

'

Zu diesem Zweck werde ein Strc -llkom ^ issar ernannt
werden .

^

Kundgebung für den Neckarkanal.
Heidelberg , 14 . Nov . Die Tagung demokratischer

Abgeordneter aus '
Süddeutschland nahm folgende Ent¬

schließungen an : Die süddeutschen demokratischen Abge¬
ordneten des Reichstags , der Landtage und des Reichs¬
wirtschaftsrats erklären als dringendste Lebensfragen
der süddeutschen Länder die Ausführung der Was¬
serstraßen und den Ausbau der Wasserkräfte und
treten deshalb ein für den Bau des Rhein — Main — '

Donau - Kanals , des Rhein — Necka r ^- Do¬
nau - Kanals und des Ob er - Rhein - K anals , dis



Kanalisierung der oberen Donau von Regensburg bis
lllm und des Donau — Bodensee-Kanals . Sie betrach¬
ten diese Wasserstraßen als ein zusammenhängen¬
des Netz , das sich eingliedern muß in die internatio¬
nalen Wasserwege Europas , wie sie die Zukunft brin¬
gen . Sei verlangen deshalb , daß ihre Ausführung
allen Anforderungen genügt , die man an den modernen
Großschiffahrtsweg stellt . — Die zweite Entschließung
verlangt , daß in jedem Gliedstaat ein Ausschuß ein¬
zusetzen ist , der zu prüfen habe , inwieweit die Land¬
wirtschaft von den neuen Aanalplänen beeinträchtigt
werde.

Aus dem besetzten Gebiet.
Aachen, 14 . Nov . In der Sitzung der Stadtver¬

ordneten von Eupen teilte Bürgermeister Dr . Graf
Metternich mit , daß er '

sich nicht entschließen könne ,
den belgischen Treueid zu leisten , und daß deswegen
der Gouverneur seine Entlassung zum . 1 . Dezember
angeordnet habe.

Generalstreik in Frankreich ?
Basel , 14 . Nov . Tie Gewerkschaft der französischen

Bergarbeiter wird nach der „ Preß -Jnformation " den
GencMstreik erklären^ wenn die Bergwerks -Gesellschaf - ,
ten bis heute abend nicht die geforderten Lohnerhöhungen !
bewilligen.

Die Völkerbundsversammlung .
Paris / 14. Nov . Tie französische Regierung verhält

sich den Ausnahmegesuchen Oesterreichs' und Bulgariens
gegenüber nicht ablehnend, da sie nach französischer
Auffassung ihr möglichstes getan haben , um den Frie¬
densvertrag zu erfüllen .

In dem A fnahmegesuch Bulgariens heißt es , das
bulgarische Volk sei für die verbandsfeindliche Politik der
früheren Regierung nicht verantwortlich . Bulgarien habe
mit seiner Vergangenheit gebrochen und richte jetzt
seine Politik ganz nach dem Willen des Verbands , in¬
dem es hoffe , in bezug aus die Zulassung zum Völkerbund
nicht andern besiegten Völkern gleichgestellt zu werden.
(Selbst neutrale Blätter meinen , die Würdelosigkeit des
Ministerpräsidenten Stambülinski könne kaum noch über-
trossen werden. ) - ^

Die besiegelte Einigkeit .
Paris , 14. Nov . Havas meldet : Die Note des fran¬

zösischen MinisterpräsHenlen au den britischen Botschaf¬
ter vom 11 . November besiegelt die Einigung zwischen i
England und Frankreich . Es bleibt dabei : 1 . Zusam¬
menkunft der Sachverständigen des Verbands mit den¬
jenigen Deutschlands in Brüssel ; 2. Besprechung der
verbündeten Minister ' in Genf nach der Valksab -, s
stimmung in Oberschlesien , spätestens aber in der ersten s
Hälfte des Februar 1921 ; deutsche Vertreter können -
mit beratender Stimme teilnehmen ; 3. Bericht der !
Wiederherstellungskommission über die Zahlungsfähigkeit s
Deutschlands a

'
n die Verbandsmächte ; 4. endgültige '

Entscheidung des Obersten
'

Rats , namentlich hinsicht¬
lich der Sicherungen und Strafmaßnahmen .

Einigung zwischen Italien und Sndslawien .
Rom , 14. Nov . Das Abkommen in Santa Marghe-

rita ist von den Vertretern Italiens und Südslawiens
unterzeichnet worden. Tie „Jdea Nazionale " meldet,
der Abenteurer Annunziv habe die Freischärler in
Fiume aufgefordert , sich für alle Fälle bereit zu halten,
um Widerstand zu leisten.

Sie essen wieder .
London , 14. . Nov . Tie irischen Gefangenen in

Cork, die seit dem 11 . August freiwillig hungern , haben
gestern wieder Nahrung zu sich genommen.

Harding will ein freies Amerika.
Amsterdam, 14. Nov . Ter „Telegraaf" meldet : Har¬

ding sagte bei einer Feier des Waffenstillstandtages in
Brownsville an der mexikanischen Grenze : Wir wün¬
schen überall freundschaftliche Beziehungen. Wir wollen
den Frieden , aber auch unsere Freiheit und unser eige¬
nes Amerika. Amerika hat gekämpft, wie es einem

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

14. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten .)
Mittlerweile kam Fräu Berger mit dem Tee . Vor¬

her hatte sie schon mit einiger Umständlichkeit die Staats¬
kassen aus dem Schranke genommen und auf den Tisch
gestellt , sowie die dazu passende Zuckerdose. Jetzt goß
sie den Tee ein, und in ihrer still freundlichen Weisebat sie, zu trinken . Die Gäste kamen gern ihrem
Wunsche nach , und das duftende Getränk tat ihnen gut .Sie fühlten sich so wohl bei den einfachen Leuten ;
besonders der alte Mann hatte etwas ungemein Ruhigesan sich, was Wolf zu ihm zog ; seine blauen Augen
trugen einen so stillen, gleichsam nach innen gekehrten
Blick, als lebte er in einer ganz anderen Welt — Wolf
mußte ihm das auch sagen.

„ Ja », das kommt so, Herr Leutnant, " entgegnete er,
„das kommt von dem Umgang mit den Toten . Man
sagt immer , der Tod mache alles gleich — vielleichtdroben — hier noch nicht ; da wird einer, der es garnicht verdient , mit aller Pracht und Herrlichkeit be¬
graben , der ändere still und einfach , obgleich er es besserverdient hätte — und manchmal, da wird einer so
abseits eingescharrt ohne Sang und Klang, und kein
Pastor spricht den Segen ! Da lernt man Nachdenken,
Herr Leutnant , und sieht das Leben mit ganz anderen
Augen an . Tie Gräber reden zu mir alle ihre beson¬dere Sprache ."

„Es ist aber doch eine traurige Beschäftigung hier . "
Ter Mte schüttelte den Kopf. „Nein , Herr Leut¬

nant, " sagte er, „ nein ! Man wird so ruhig und wünsch -
los dabei, und man kommt dem lieben Gott viel näher ,als draußen in der großen Welt , wo man so viel von
ibm abgezogen wird . Hier redet alles eine so deutliche
eindringliche Sprach : mit seiner Macht und unserer
Nichtigkeit, und man muß immer an ihn ' denken , hier
aus dem Gottesacker !"

freien Lande geziemt, und alten Haß und alle Hab¬
sucht anfgegeben, — sobald der Krieg vorbei war .

Krieg im Osten .
London , 14. Nov. Tie „Times " melden ans

flantinopel , daß die Türken ein Ultimatum an Georgien
gestellt haben mit der Ausiorderung , Batum zu räumen .

Lands« , 14 . Nov . Aus die Nachsicht v n de n Ein¬
dringen der roten Truppen in die Krim hat dp bri¬
tische Admiralität dem Oberbefehl Haber der Mit elmeer-
flotteden Befehl gegeben , strengste Neutralität zu
beobachten. Außer der Hilfeleistung b 'i den Abtrans¬
porten der Flüchtlinge fallen keinerlei Schutte gestattet
werden . Die Truppen des Generals Wrangel soll-n
sich auf 300000 Mann belaufen . Es sollen sich 30 000
bolschewistische Gefangene in seinen Händen befinden.

v *

Die Schlißtrmgsordmmst.
Berlin , 14. Nov . Anfang nächsten Jahres wird

dem Reichstag der Entwurf einer 'S ch l i ch tu n g s -
ordnung Angehen, die dazu dienen soll , aus der Grund¬
lage der freien Selbstbestimmung der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer eine gütliche Einigung in ArbeitMrcilig -
keiten herbeizuführen .

Der Pförtnerstreik flaut rasch ab .
Die Beamten in Danzig.

Danzig , 14 . Nov . Die Freie Stadt Danzig hat
bis spätestens 1 . April 1921 zu entscheiden , welche Be¬
amten sie zu übernehmen gedenkt . Die übrigen müssen
in das Deutsche Reich verziehen.
, Jtalienisch- füdflawis§ es Z2ll» .

'
-nis ?

Mailand , 14 . Nov . Der Berichterstatter de ? , Se-
colv " .in Santa Margherita meldet, daß außer dem Ver¬
trag von Rapallo noch ein Ver-trag über ein enges
politisches Znsammengehen ab zeschlpsscn wurde,
das von höchster Bedeutung

'
sei . Es hindelt sich zwar

nicht um ein eigentliches Bündnis , sondern um Ver¬
einbarungen , wie sie sich bei der ' gqgenwäriigen Lage
im östlichen Europa aus gemeinsamen -Jntrrcss ' n erg b n.
Sie bedeuten ^ eine gegenseitige Sicherung . — Das fran¬
zösisch-belgische Bündnis macht Schule !

Rom . 14. Nov . Ter Vatikan hat die Wiedereröffnung
der Museen^ angeordnet , nachdem den Angestellten Lohn¬
erhöhungen zugestanden sind.

Wirtschaftlicher WochenüberbUck.

ervsen tv8 - 2oZ, Raps 5I8 - S20 , Leinsaat ^ 10- 430 , MM700 — 750 , Wiesenheu 35—37 , Klecheu 42—46 , Stroh 26 bis
27pz Mark , alles für den Zentner . Es wird uns geklagt ,dag viele Landwirte diese Berliner Notierungen zur Grundlagefür ihre eigenen Preise machen . Das wäre wucherisch. Die
Preise können nur einen allgemeinen Anhaltspunkt für die
Stimmung ans dem Produklenmarkt abgebcn .

Warenmarkt . An einer Preisherabsetzung kann noch nicht

Eiscnbranche sind wieder einige Preisabschläge bekannt gewordendie aber für den allgemeinen Verbrauch weniger in Betracht kom¬
men . Die Ermäßigung der Ziegelpreise in dem vor acht Ta¬
gen gerüchtweise verzeichneten Unstang besiät

'
gt sich nicht . Die

Häuteanktionen zeigen wieder anziehende Preise . Der Leder¬markt ist infolgedessen andauernd fest. Preisveränderungen aufdem Textilgebiete sind in letzter Zeit nicht bekannt gewordenein weiterer Abbau gilt aber als ausgeschlossen . «
Biehmarkt . Keine Veränderung seit acht Tagen . Die Be¬

mühungen um billigere Fleischpreise werden in den einzelnenObcrämtern fortgesetzt .
Holzmarkt . Die Spekulation beginnt wieder vertcinrnd zuwirken . Der ni<0 re Balntastand begünstigt die Auvichr . DieMarktlage ist wenig geklärt .

Zur
Bcrichiswoche
ist nun nicht mehr Mit von dein tiefsten Stand im letzten Früh¬
jahr entfernt . Wir sind schon bei der Hälfte des Standes von
diesem Sommer angelangt . Die vielen Getrcidekäufe im Ans-

Die deutschen Geldsätzc sind freilich noch unverändert . Die
i Befürchtung, daß wir beim Jahreswechsel eine große Stei¬

gerung des Zinsfußes zu erwarten haben/ scheint nach den
neuesten Berichten wieder in die Ferne zu rücken ; aber ein-
treffen wird sie im nächsten Jahr doch .

Börse . Je erbärmlicher ' unsere Finanzlage im Sniegel der
ausländischen Devisenkurse erscheint , desto wster gebürdet sich
im Haussetaumel die Börse. Wiederum wurden in, dieser Woche
nicht nur die Balutapapiere , sondern auch die deutschen Montan¬
aktien in rasendem Tempo in dir Höhe getrieben. Verschmel -
zungsgerüchte gaben dabei den Ansschlag , wobei diesmal Harpener
die Führung hatten , indem gleichzeitig HSjch und Bismarckhütte
genannt wurden. Je mehr von Sostaiisierung die Rede ist,
desto rascher treiben wir in das am . rikanische Lrustspstem hinein .
Auck darin gibt sich die Bersehltheit der Soziaiisiernngsprojekte
kund. Auch die Arksdehnung der Bankenringe und die fort¬
gesetzte Kapitalvermchrung der Großbanken (vergl. die Trans¬
aktion zwischen Deutscher Bank und Wllrttembergischcr Vsr-
einsbank ) weisen darauf hin . Auf dem Anlagemarkt herrschte
Ruhe : Kriegsanleihe 77 .25,- Reichsschatzscheine 97—68 .307 da¬
gegen 4proz . Württemberaer weichend auf 83,75 .

P oduktenmarkt . Der Valutasammer läßt die P oduktenpreise
weiter steigen , weil er die austzändische Zufuhr verteuert oder
ganz unmöglich macht . Futtermittel aller Art sind stark ge¬
fragt . Haber ist unbezahlbar. Heu und Slroh bleiben an¬
dauernd fest . D e nichtamtlichen Preise ' vom Berliner -P : o -
duktenmarkt einschließlich aller Hand .-lsunkosten und Zwischen¬
gewinne lauten für Biktoriaerbsen von 290 auf, , 3i0 » Futtcr-

Stttttgart , 14. Nov . (Vom Landtag . ) Im
Finanzausschuß beantragte Abg. Ströbel (B . B .)
die Aufhebung des Landesbrennstoffamts bis 1 . Juki
1921 . Ter Antrag wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt.
Angenommen wurde ein Antrag Andree - Scheef ,
die Brennholzstelle planmäßig abzubauen (gegen die 5
sozialdem. Stimmen ) . Mit alleil gegen 1 Stiinme fand
den Antrag Andre (Ztr . ) Annahme , die Landesbauten -
stelle auszuheben, eben die Frauenabteilung des Ar-
beiltsminisieeiums , die jährlich 270000 Mark verschlingt.
Tie Aufhebung der Abteilung für Notstandsarbeiten ist '
nach der Erklärung des Münsters S ch all in vollem
Gang . Ein Antrag Ströbel , die F-seischversorgungs-
stelle sofort oder bis 1 . Juli ausznheben, wurde mit ö
Ja , 4 Nein und 7 Enthaltungen abgelehnt, der Antrag
Andre , den Abbau fortzüsetzen , angenommen . Zu
dem Titel „ Landesversorgungsamt " , das 173 Personen
umfaßt ) wurden verschiedene Wünsche und Beschwerden
laut . Abgclehnt wurde gegen 4 Stimmen ferner ein
Antrag Ströbel , die Landesgetreidestelle baldmög¬
lichst anfznheben. Auch der Antrag Ströbel , daß auf
die Ablieferung von Pllichchaüer bei dem ungenügenden
Preis von 20 .25 Mark verzichtet werde, fand keine An¬
nahme . > ' ' " ' ' l '

z - - b
3 Personen tätig . Ter Antrag Ströbel , die Stelle
Stelle baldigst ausznheben, und der Antrag Pflüger
(Soz . h an den für die Kartosfelstelle geforderten Mitteln
70 000 Mark zu streichen , wurden angenommen . An
der Forderung für Kanzleicinrichtnngen im Bereich des
Arbeitsministeriums in Höhe von lslOOOO Mark wer¬
den 65 000 Mark abgestrichen .

Stuttgart . 14 . Nov . (Von der Hauptfürsor¬
ge stelle . ) Zum Nachfolger des nach Beclin ins N ichs -
arbeitsministerium versetzten Dr . Wölz soll bei der
hiesigen Hauptsürsorgestelle der frühere Ernährnngsmi -
nister Bau mann ernannt werden . 7

Zuffenhausen . 14. Nov . ( Motorpflügen .) Am
17 . November findet auf dein Gut Neuwirtshans eine
weitere Vorführung von Motorpflügen statt . An ihr
sind 15 Motorpslligfabriken beteiligt.

Marbach , 13 . Nov . (Schillerseier . ) Ein weihe¬
voller Akt im Schiller-Häuschen und das Läuten der
Schillerglocke eröffneten Heuer die S chil le r se i c r . Tie
Ansprache hielt Reallehrer Laib . lin über „Schillers
Lateinschistzeit" . Nachmittags zog man , laut „Postillon ",
zur Schillerhöhe , wo Kränze und Blumen am Tenkmcn
niedergelegt wurden . Auch hier gab/es wieder Gesänge
und Deklamationen und eine Ansprache von Hauptlehrer
Strecker . Mit einbrechender Dämmerung versammelte
sich am Schulhnus eine andächtige Menge zu einer stim¬
mungsvollen Huldigung des „ Liederkranzes"

. Tie Fest -
versammll .ng zur Abcndseier iüllle die Turnhalle . Stadt -
sch -iltheiß Forstncr begrüßte sie . Stndienrat Dr .

Das brachte hier alte Mann alles so schlicht und
überzeugend vor, daß die beiden ihm sehr gern zu¬
hörten . Er sprach davon , daß er seine beiden Kinoer
begraben hätte , daß ihm nur der Wilhelm , Lises Sohn ,
sein einziges Enkelkind, geblieben wäre . Seine Frau
beschränkte sich daraus , zustimmend mit dem Kopse
zu nicken und Mary bewundernd anzuschauen. Ein¬
mal . strich sie verstohlen mit der Hand über deren
goldiges Gelock. Die jaß kindlich fröhlich neben ihrem ^Wolf und hielt seine Hand fest in der ihrigen . '

Das Gewitter hatte inzwischen seine Heftigkeit ein¬
gebüßt ; nur vereinzelte Blitze leuchteten auf, und im¬
mer schwächer wurde der Donner . Auch der Regen
hatte nachgelassen. Der Alte stand auf und öffnete das
Fenster ; eine erquickende Luft strömte herein, und un¬
willkürlich atmeten alle tief aus.

„ Da gibt 's morgen viel zu tun, " meinte der Alte,
„das Wetter hat tüchtig gewütet !"

— „Nun müssen wir aber gehen," sagte Wolf, „ es
wird Zeit ."

Frau Berger holte ein warmes Tuch, das sie sorg¬
lich um Marys Schulter legte ; sie wollte es nicht,aber Wolf redete zu , da sie zu leicht gekleidet war .

„ Nun unseren Tank , Ihr guten Leute," und herz¬
lich drückte Wolf deren Hände.

„ Keine Ursache , Herr Leutnant, " wehrte Berger ab ,
„wir haben es gern getan ! — Und wenn Sie sich mal
wieder mit Ihrer Braut tresfen wollen, so kommen Sie
nur ruhig rein zu uns — es ist vielleicht besser für
Euch junges Blut ; man soll sich nicht unnütz in Ver¬
suchung führen !" Wolf wollte etwas sagen — „ ich
weiß schon, Herr Leutnant ; wir alten Leute sind ver¬
schwiegen : wir sprechen über nichts : da . können Sie
ganz unbesorgt sein ; unser Wilhelm erfährt auch nichts !
— Sie , Herr Leutnant , wissen ja auch , was Recht und
Unrecht ist und das schöne Fräulein sicher auch — kein
Wunder , wenn die Ihnen gefällt ; der muß man ja
gut sein !"

Sie verabschiedeten sich von Frau Borger : er gmg
mit ihnen bis zur Pforte , um dieselßk zu schließen .
„ Ich danke Ihnen nochmals, " sagte Akary, „das Tuch
bringe ich Ihnen morgen mittag zurück . "

„Nein , Märchen , das hat Zeit bis zum Abend , da
bringen mir es zusammen ; nicht wahr , lieber Berger ,
wir dürfen doch kommen ? — Schön ! Also gute Nacht ,
und grüßen Sie Ihre Frau von uns .

"
> „ Gute Nacht, Fräulein , gute Nacht, Herr Leutnant ' "

.Hinter Ihnen wurde die Pforte geschlossen. — Es war
kühl geworden, und dw Straße war noch naß pom
Regen . Aber der Himmel war klar, und die Sterne
lenchleten freundlich ans die beiden Menschenkinder herab,
die eng aneinandergeschmiegt ihren Weg gingen . End¬
lich mußten sie sich trennen ; innig küßten hie sieb .
„Aus morgen , Geliebte ! Schlafe süß ! Komm gut heim !" .
Damit bog er in eine Seitenstraße . — — —

IV .
Kein Feuer / keine Kohle knnn brennen so heiß .
Als heimliche Liebe, , von der niemand was weiß .

: r '
Volkslied .

So Verlebten die beiden glückliche Tage ; ihre Zusam¬
menkünfte. die fast allabendlich stattfaiiden , beschlossen
sie oft im Hause des Friedhoswärlers aus Marvs
Wurllch . Sie wollte nicht immer gar zu lange mit dem
Geliebten allein sein ; es widerstrebte ihrem seinen
Entstünden , sich wie die erste beste mit ihm zu trejscn
— und doch konnte sie nicht anders — wie mit höherer
Gewalt zog es sie zu ibm hin , und schluchzend vor
innerer Glückseligkeit hing sie dann fest an seinem
Halle , in halbgestammelten Worten ihm ihre Liebe sa¬
gend. Ein solcher Ausbruch ihrer sonst so keuschen mäd¬
chenhafte Natur entzückte ihn miss . .höchste ; er >ühlte
und wußte genau , daß es ihr innigstes Empfinden war
— er hatte ihre Seele wachgeküßt zum Leben.

» (Fortsetzung folgt.)



Wächter Meli einen Wortrag über „Schillers dramä -
tischen Nachlaß" . Verschiedene Deklamationen und musi¬
kalische Darbietungen umrahmten die schöne Feier .

Bietigheim , 19 . Nov . (Industrielles .) Der
Gcmeinderat hat das Gesuch der Firma G . Herrlin¬
gen u . Sohn um unentgeltliche Ueberlassuug von 1
Hektar städtischen Geländes zur Errichtung von Fabrik¬
anlagen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab¬
gelebt !?, doch soll über einen mäßigen Kaufpreis ver-

z handelt werden.
Kaisersbach , OA . Welzheim, 14 . Nov . (Ungül¬

tige Ortsvorsteher mahl . ) Tie am 29 . August
1920 stattgesundeue Ortsvorstehcrwahl ' wurde von einem
Mitbewerber wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte an-
gesochten . Ter Anfechtung wurde nun von der Kreis¬
regierung Ellwangen stattgegeben und die Wahl für un¬
gültig erklärt .

Tübingen » 14 . Nov . ( Liesch iug gegeil Les¬
sing .) In einer sozialdemokratischenWahlversammlung
hatte Pfarrer Lessing von Riederich, OA . Urach,
gesagt, die neue Regierung sei nicht imstande, Schiebun¬
gen und Wucher zu verhindern . So . habe die Großc-
Schuhhandluug Gebr . Levi in Crailsheim , die Haupt¬
inhaberin der Schuhfabrik I . Sigle u . Cie. in Korn¬
westheim, 500 000 Paar Schuhe unter falscher Dekla¬
ration nach - der Schweiz verschieben wollen, indem sie
angab , die Schuhe seien aus altem Leder hergcstellt,
während sie tatsächlich ans neuem Leder gefertigt waren ,
wie die Zollbehörde in Friedrichshafen feststellte . Diese
Behörde beanstandete daher die Sendung , sie bekam
aber auf Anfrage von der zuständigen Regierungsstelle
in Berlin die Weisung : „Laufen lassen.

" Pfarrer Les¬
sing fügte bei : „ In dem Aussichtsrat der Firma Sigle
u. Cie. sitzt der württembergische Finanzminister Lie¬
schin g . Das übrige kann man sich denken .

" Gegen
Lessing wurde nun Klage w.egen Beleidigung erhoben,
die am 12 . November vor der hiesigen Strafkammer
zur Verhandlung kam . Ter Beklagte erklärte, er habe
den Finanzminister nicht für jenes Geschäft verantwortlich
machen wollen, überhaupt habe er den Minister nicht
beleidigen wollen . Seine Kritik habe der Berliner Regie¬
rung und den Regierungsparteien gegolten,' die Ber¬
liner Regierung habe nach seiner Ansicht dem Mini¬
ster Liesching einen Gefallen tun wollen, vielleicht ohne
dessen Veranlassung und Vorwissen. Finanzminister
Liesching gab zu , daß er* Aufsichtsratsmitglied de^
Firma Sigle u . Cie. gewesen sei, er sei aber nach seiner
Ernennung zum Finanzminister ausgetreten . Aktien
habe er nie besessen. Das Gericht verurteilte deu Beklag¬
ten zu 600 Mark Geldstrafe.

S " Menningen , 13 . Nov . (Seltsamer Unfall )
Die Frau des Fabrikarbeiters Rist in Niedereschach warf
mit dem Holz einen alten Revolver , der noch geladen
war , in das Feuer des Herdes . Plötzlich erfolgte eine
heftige Explosion . Ter Herd wurde auseinandergerissen .
Durch umhersiiegcnde
verletzt.

Tuttlingen ,
sonen sind hier
Leben verhaftet

Mnnsingen ,

scher von einer Heeresnbwicklungsstclle8 Mark als
vnd Finderlohn überwiesen.

bwrze»

Eisenstücke wurde ein Kind s
' " wer

13 . Nov . (Abtreibung .) 1l Pr -
wegen Verbrechen .- g g ?u das k . iui . nde
worben.
14 . Nov . ( K a rto ffelLie s er un g .)

Von 31 Gemeinden des Bezirks wurden dem land-
wirtschaftl . Bezirksverein bis jetzt rund 3000 Zt ». Kar¬
toffeln für wirtschaftlich Schwache zum Preis von 20
Mark für den Zentner zur Verfügung gestellt. Davon er¬
hält die Stadtgemeinde Stuttgart 1100 Ztr . , Tuttlingen
700 Ztr . und Tübingen 1200 « Ztr . zugewiesen. Diese
Stadtgemeinden haben für den Abtransport Sorge zu
tragen.

Haigerloch , 14 . Nov . (Tie Grund stücks Pr ei¬
se. ) Vor 11 Jahren wurde der „ Hirsch " mit 20 Hektar
besten Feldes um 55 000 Mark von einer kleinen
Gesellschaft erworben . Dieser Tage ging das ganze
Anwesen an Josef Schindler um 180 000 Mk. über .

Waldsse , 14 . Nov . (Lehrgang für Tier -
zu ck, t . ) Ter Württ . Braunvieh -Zuchtverband hält hier
zur Förderung der Rindviehzucht vom 22.—25 . Novem¬
ber einen Lehrgang für Tierzucht ab , zu dem 137
Anmeldungen einaelaufen sind . Tie Leitung liegt in
den Händen des Verbandsvorsitzendcn , Verwaltungs -
aktnar Kohker -Lauvbeim . .

^srolyrngrrr , 12 . Nov . (Leichenfund . ) Zwischen
hier unv Ältbach wurde am Neckarufer die Leiche eines
neugeborenen Kindes anfgefunden. Nach der Mutter wird
gefahndet .

Oberndorf , 12 . Nov . (Vierzig Stunden Ar¬
beit .) Die BetriebseinMränkung in der Waffenfabrik
Mauser, von der seit Wochen die Rede, wird nun¬
mehr , veranlaßt durch stockenden Geschäftsgang , er- ,
folgen . Von nächster Woche ab wird laut „Schwarzw .
Bote " nur noch 40 Stunden in der Woche gearbeitet
werden .

Lentkrrch , 12 . Nov . (Ueb erfüll . ) Zwei Strolche
überfielen einen jungen Burschen von Hellers , Gde. Hau¬
erz , der ein Gespann leitete, und wollten ihm sein
Geld abnehmen. Sie durchsuchten ihn vom Kopf bis zum
Fuß, fanden aber nichts . Ter junge Fuhrmann hatte
nämlich die verdächtigen Kerle schon einige Zeit auf
der Landstraße beobachtet und, nichts Gutes ahnend , sein
Geld unter dein auf dem Wagen liegenden Futtertrog ver¬
borgen .

Neckarsirlm , 14. Nov . (Immer nur nobel .ff
Maschinenmeister Fischer fand bei Verdun im Jahr
1915 einen eisernen Behälter mit 18000 Franken Gold!
und wertvollen goldenen und silbernen Schmuckgegen -
ständen. Er hat ihn damals pflichtgemäß auf der Orrs -
kommandantur abgeliefert . Tiefer Tage erhielt nun F-i-

tultacnt, ' 12 . Nov . (S ch l a ch t v i e h m a r k t .) Dem Doa-
tagiäarkt am hiesigen Vieh- und Schlcichthol waren zuge-
en : 41 Oä>sen , 5 Bullen , 96 Fungdullc» , 99 Iungrindcr
Kühe, 71 Kälber , 78 Schweine. Der Verlauf des Marktes

mäßig belebt . Es wurde alles verkauft . Die Preise
m im st : ' gemeinen unverändert

Baden .
Karlsruhe , 12 . Nov . Finanzminister Köhler Hai

sich gestern zur Teilnahme au wichtigen Sitzungen des
Reichsrats wiuf mehrere Tage nach Berlin begeben .

Karlsruhe , 12 . Nov . Die Badische Vertriebsstelle
G . m . b . H . hat dem Landesausschnß der deutschen Kinder¬
hilfe den Betrag von (100000 Mark überwiesen. Für
die Kinderhilfe wird bekannt ' ^ .

sammlung veranstaltet .
Karlsruhe , 12 . Nov . Gegen die Landwirte , bei

denen Anhaltspunkte dafür vorliegen, daß sie weit über
ihren Bedarf hinaus Kartoffeln einla¬
gern , soll nach einer amtlichen Mitteilung nachdrück¬
lich eingeschritten werden . Seitens des Bezirksamts
in den betreffenden Gemeinden wird von den Landwirten
Auskunftserteilung gefordert werden, die gegebenenfalls
unter Zuzug von Gendarmerie und Polizei durch eine
Nachschau aus ihre Richtigkeit geprüft werden . Kartoffeln ,
die von den Landwirten erheblich über ihren Eigenbedarf
zuriCckgehcilten werden, werden enteignet , wobei die Kosten
des Verfahrens den betreffenden Landwirten zur Last
fallen . Tie Enteignung wird zu Gunsten der nüchstge-
legenen großen Städte ausgesprochen werden.

Karlsruhe , 12 . Nov . Fahrplanmäßig trafen gestern
die Fluge D 67 und D 96 der neuen Flugpost¬
linie Frankfurt —Basel (Lörrach ) hier ein, trotz¬
dem starker Bodennebel im Rheiutal die Orientierung er¬
schwerte . D 96 hatte bereits 9 . 25 Uhr, von Frank¬
furt kommend, eine Zwischenlandung vorgenommen , fuhr
nach viertelstündigem Aufenthalt nach Lörrach weiter
und landete von dort zurückkehrend pünktlich 12 . 05 Uhr
wieder in Karlsruhe . In Lörrach konnte weaen Unucbt
nicht gelandet werden.

Karlsruhe , 12 . Nov. Ten Abfindungsbrennereien
ist es verboten , Stoffe , denen Zuckerauflösungen
oder Rübensäfte beigemischt sind , zu verarbeiten .
Zuwiderhandlungen werden bestraft , den Brennereien das
Recht auf Abfindung entzogen und den Besitzern die
Ausübung des Breunereigewerbes überhaupt untersagt
werden.

Pforzheim , 12 . Nov . Vorgestern nachmittag wurde
ein 12jähriger Junge von einem Auto angefahren , wobei
er mit einem Fuß unter den Kraftwagen geriet . Als der
Kraftwagen zurücksetzte, kam der Junge auch noch mit
dem anderen Fuße unter das Rad . Ter Wagenlenker
erklärte sich bereit , für allen Nachteil aufzukommeu und
Schmerzensgeld zu zahlen.

Heidelberg , 12 . Nov . .Heute traten hier süddeut »
Parlamentarier zu eurer Besprechung der Kanal »
Pläne zusammen.

Mannheim , 12 . Nov . Am Montag kamen wieder
jechs Unglückliche aus dem Lager Avignon hier an .
Auf die Frage nach der Ursache ihrer späten Heimkehr
- klärten sie, daß sie noch „Strafen " «bzusitzen hatten
und auf die Frage nach dem Vergehen hörte man : Fcy
habe aus Hunger 5 Fleischkonservenböchsen wegenorn-
mcn. Urteil 2 Jahre Gefängnis . — Ich habe eine Büchse .
Urteil : 1 Jahr Gefängnis . Wegen angeblicher Gehor¬
samsverweigerung erhielten zwei Gefangene je 2 Jahre
Gefängnis . Dabei hatte der „Vorgesetzte " den Leuten
Sachen zugemutet , die verboten waren , und trotzdem
die hohen Strafen !

Mannheim , 12 . Nov . Aus einem Pelzlage - Und
25 verkaufsfertige Fuchspelze gestohlen worden , ; er-
ner ein schwarzer Damenpelzmantel und andere Klei¬
dungsstücke . Der Wert beträgt 45 bis 50 000 Mark .

Schwetzingen, 12 . Nov . Unter dem Verdacht eines
Mordversuchs an einer aus dem Elsaß ausg wie-
senen Frau wurde die Ehefrau Beck hier verhaftet , deren
Mann zurzeit sich im Gefängnis in Mannheim in Straf¬
haft befindet . Frau Beck wollte ihrem Opfer das in
dessen Besitz befindliche französische Geld rauben . Die
Elsässerin erlitt schwere Verletzungen.

Uiffingen (Amt Boxberg), 12 . Nov . Hier gelang es
den Beamten des Landespreisamts , einen Makler zu
verhaften , der schon seit längerer Zeit einen schwung¬
vollen Schleichhandel mit Butter betrieb . Es
konnten über 40 Adressen in den verschiedenen Städten
festgestellt werden, an welche dieser Schleichhändler g ' gen
hohe Preise seine Ware absetzte.

Fvieseuheim , 12 . Nov. Ter seit 1916 vermißte und
und schon für tot gehaltene Sohn der Familie Johann
Zanger dahier ist dieser Tage unter großer Mühe und
Lebensgefahr wohlbehalten aus sibirischer Gefan¬
genschaft hierher zurückgekehrt . Es ist also nicht
ausgeschlossen , daß sich auch noch andere Totgeglaubte
in Gefangenschaft befinden.

Sinsheim b . Baden-Baden, 12 . Nov . Aus dem hie¬
sigen Mehllager des Kommunalverbands Baden -
Land wurden 12 Säcke Mehl und 50 Zweipsundbüchsen
Konservenfleisch durch nächtliche Einbrecher gestohlen .

Ettenheim , 12 . Nov. Auf dem Wege zwischen Elten-
Heim und Wallbnrg versuchte ein Radfahrer , an einem
12jährigen Mädchen ein Sittlichleitsverbrechen zu voll¬
führen . Er schleppte das Kind in einen Seitenweg und
würgte es. Ter Täter konnte verscheucht werden.

Obrreschach , 12 . Nov . Durch unvorsichtiges Um¬
gehen mit einer Schußwaffe wurde der Landwirt Weisser
von einem Freund in den Leib geschossen. Er schwebt in
Lebensgefahr .

Eisenach, 12 . Nov . Tie Wirtin des Gasthauses
zum „ Hirschen " mußte eine betrübliche Entdeckung ma¬
chen, als sie sich zum Kirchgang und Friedhosbesuch
die neuen Kleider holen wollte. Es waren ihr Kleidungs¬
stücke im Wert von weit über 1000 Mk . entwendet worden .

Breisach , 11 . Nov . Das Lehrinstitut St . Ur¬
sula , ein Tochterinstitnt des Ursulinerinnenklosters in
Freiburg , konnte am Mittwoch auf sein hundertjäh¬
riges Bestehen zurückblicken .

Freiburg , 12 . Nov . Der Kreisausschuß hat , da der
Andrang zur Freiburger landwirtschaftlichen Winter -
schule derartig stark ist, baß die Anstalt nicht mehr

1 genügt , beschlössen, kn Ettenheim eine werter ? '

t landwirtschaftliche Winterschule zu errichten . '

R Sie soll im nächsten Jahr eröffnet werden . Auch in
Neustadt im Schwarzwald ist eine so ' che Schule in

ß Aussicht genommen.
Radolfzell , 12 . Nov . Nach viertägigem , unfrciwil -

! ligem Aufenthalt in der „Pension Achteck
" wurden die

j. am Mittwoch abend verhafteten vier Holländer wie-

ich demnächst eine Volks- ^ der auf freien Fuß gesetzt . Die Ausfnhrpapiere Habens
sich als echt erwiesen und die Staatsanwaltschaft Kon¬
stant hat das Geld bereits freigegeben.

Verwischtes .
Las bschlag»ahmt« Kulturland . Das im Rhcingebiet von

den Besatzungsbehörden beschlagnahmte Kulturland umfaßt nach
den „ Pol . Parl . Nachri .

" in der französischen Zone 1590 Hektar,"
in der belgischen Zone 358 Hektar , in der amerikanischen Zon «
168 Hektar , in der britischen Zone 80 Hektar , zusammen
fast 2200 Hektar oder rund 6982 württembergische / oder 6111
badische Morgen , o > r 6428 bnyer. Tagwerk , die der Volks»
erniihrung in Deutschland entzogen sind .

Spende Hardings . Auf den Aufruf des bekannten Amerika¬
ners Hoover , ües früheren Lcbensmitteldiktators , hat det
neugcwählte Präsident Harding 250 002 Dollar (nach heu¬
tigem Kurs etwa 2tt/i Millionen' Mark) für hungernde Klnder-
tn Europa gespendet . ^

Bad Homburg in Konkurs . Der Magistrat in Htnnburg o. k
tz . (Hessen -Nassau ) hat den Konkurs der Aktiengesellschaft Bad
Homburg beantragt .

Geldfälscher . Zn München wurde eine Band « von 14
Personen ausgehv en , die seit längerer Zelt in einer Stelv»
druckerei in , der Augusteust ' aße mlfc'w grüne Reichsbauknoco»
zu SO Mark (mit Fraucukopc vorn 25 . Juni 1919) herstetlteir.
Sirr etwa

'
5001X0 Mark sind solche Na c» in München, Ober»

bauern.- in Baden , ch>es >r » . Fraukckrl a . M . und in rhet.
Nischen S ' äbten in den Verkehr gebracht worden . Für rund
300 010 Mark Noten sind angeyal . en , in Bagern laufen noch
für etwa 202 000 Mark falsche Noren um .

Ein vielfacher Lulmördsr gefaßt. Die Polizei in Plauen
(Sachsen) verhaftete den Arbeiter M i ck e l , der seit dem Jahr
1915 eine Reihe von Mordtaten an Kindern und jungen Mäd¬
chen im oberen Vogtland , in Leipzig und Greiz verübt hat .
Die Verbrechen waren bisher unaufgeklärt geblieben -

Gedenktag. Der Antrag betreffend Einführung eines Gedenk¬
tags für die Gefallenen ist von den drei Regierungsparteien im
Reichstag eingebracht worden.

Brand . Auf dem Güterbahnhof in Saarbrücken ist der
ganze , etwa 300 Meter lange, von der französischen Mi»

' litärbehörde erbaute Lagerschuppen niedergebrannt. Große Men -
> gen Lebensmittel wurden ein Raub der Flammen . Der Scha-
1 den beziffert sich auf etwa 3 Millionen Mark . ,
» Flugpost . Am Donnerstag wurde in Karlsruhe die Lust-
k Verkehrslinie Frankfurt— Basel eröffnet, die vorläufig ihr Ende
! in Lörrach hat . Sobald der Verband die Fortsetzung bis
! Basel , d . h . die Ueberschreitung der Reichsgrenzen, gestattet,

wird die Flugpostlinie Berlin — Barcelona (Spanien ) ins
Leben treten.

Die Deutsche Lustreederei wird am 15 . November einen täg¬
lichen Flugverkehr Berlin — Essen eröffnen.

Diebstahl. Auf dem Hauptzollamt in Rostock wurden für
300 000 Mark Steuerbänder gestohjen .

Der Nobelpreis für Literatur , der im vorigen Fahr nicht
vcrieilt wurde, ist nachträglich dem schweizerischen Dichter Karl
Spitteler zuerkannt worden.

Die SeiLeuinduÄie in England „ spinnt keine Seide "
. Der

Präsident des englischen Handelsamts teilte mit , daß die Ver¬
hältnisse in dieser Industrie schr unbeiried-gcud seien. Deutschland
führe in England mindestens ebenso viel Seide ein wie vor
dem Krieg. Die Herstellungspreise seien in England gerade
noch einmal so hoch wie in Deutschland .

Lokales .
— ASSarr der BrennholzSewirLschaftung in

Württemberg . Die LandesbrennhoJstelle wird auf
eine sogenannte Notstandssteile eingeschränkt, die sich nur
noch mit der Versorgung der minderbemittelten Krette
zu befassen hat . Der Waldbesitz wird mit Pflichtlie-
fernngen nur noch in beschränktem Maß in Anspruch
genommen, während er den übrigen Holzanfall im freien
Verkehr absetzen kann . Dem Privatwaldbesitz wird das
Aufstreichsverfahren zunächst freigegeben, für die Staats -
forstverw'altung ist es ausgeschlossen . Für Pflichtholz
bleiben die bisherigen Preise maßgebend , also die Preis¬
rahmen vom Vorjahr mit 25 Proz . Zuschlag.

sp . An die Heimattreuen Oberschlcfier ! In
einem Brief des Evang . Pfarramts Golassowitz in Ober-
schkesien heißt es : „Wir brauchen die Hilfe der Aus¬
wärtigen bei der Abstimmung sehr dringend ; es handelt
sich - hierbei auch uin das Sein oder Nichtsein der evang.
Kirche Oberschlesiens. " — Ter Landesverband heimat-
treuer Oberschlesier in Württemberg , Stuttgart , Fried -
hofstr. 12 , bittet drin'

gend alle abstimmungsberechtigten
Oberschlesier Württembergs , sich mit ihm in Verbindung
zu setzen .

— Warum sind die Schuhe so teuer ? August
Wissels Schuhfabrik A . G . in Augsburg verzeichnet für '
das Geschäftsjahr 1919—20 einen Reingewinn von
2920086 Mark ( gegen 984607 Mark im Vorjahr ) .
Nach Abschreibungen von 778 086 Mk . verbleibt ein
Gewinn von 1820 000 Mk„ wovon 20000 Mk . für
Talonsteuer znrückgesteilt wurden und 18 Proz . Divi¬
dende auf das 10 Millionen Mk . betragende Aktien¬
kapital gezahlt werden . Die Firma hat gegen das Vor¬
jahr nahezu das Dreifache verdient und die Abschrei¬
bungen versechsfacht , um nicht noch mehr als 18 Proz .
Dividende verteilen zu müssen . Wie sollen da die Schuhe
billiger werden !

— Die . Hühnerkvampeil . E wird uns geschrieben:
Erfahrene Geflügelzüchter wissen es längst, daß die Blut¬
milbe eine der gefährlichsten Feinde unseres Haus¬
geflügels ist . Ter richtige Name dieses schädlichen Hank-
parasiten ist gemeine Vogelmilbe. Sie lebt ausschließ¬
lich von Mut und soll nicht nur bei den Hühnern , son¬
dern auch bei Hunden und Katzen , ja selbst bei Men¬
schen vorznfindcn sein . Von dem sonstigen Geflügel¬
ungeziefer unterscheidet sich die genieine Vogekmilbe
durch ihre rote Farbe und durch ihre außergewöhnliche
Schädlichkeit. Bei Tag hält sie sich in den Ritzen und
Spalten des Stalles , der Legenester, der Siustan -en nsw.
verborgen , bei Nacht kriechen die Schmarotzer in Mas¬
sen (sie vermehren sich sehr rasch) den Hühnern auf den
Leib, in die Ohren und Nasenhöhlen und plagen sie
stark, daß Kücken sehr rasch daran zugrunde gehen und



ältere Tiere stark abmagern und bald verenden . Das
Verlassen der Nester von den Bruthennen ist häufig
aus die ' Plage durch die Gemeine Vogelmilbe zurück-
znsühren . Das Vertilgungsverfahren und die Vorbeu¬
gung gegen diese Milbe sind einfach und sollen von
jedem Geflügelhalter

'
ständig angewendet werden. Stall

und Stallgeräte sind recht oft, mindestens alle 2—3 Mo¬
nate , zu reinigen und .zu desinfizieren . Die Wände und
Decke des Stalles sind gründlich mit Kalkmilch , der
etwas Lysol, Kreolin , Karbolineum oder ein anderes
Desinfektionsmittel beizumischen ist, wiederholt zu über¬
streichen und insbesondere die Verstecke, wie Ritzen , Fu¬
gen , Spalten der Holzteile, dick mit Kalkmilch anzu¬
füllen . Die Sitzstangen und Legenetzer müssen aus dem
Stall herausgenommen , mit hußer Sodalauge abgewa¬
schen und ebenfalls mit Kalkmilch überstrichen werden.
Bei Anwendung dieser Vorbeugung ?- und Vertilgung ?-
mittel ist iuit aller Bestimmtheit auf Befreiung des
Geflügels nicht nur von der gemeinen Vogelmilbe, son¬
dern auch von den übrigen Plaggeistern (Läusen, Flö¬
hen, Federlingen usw . ) zu rechnen und die geringe Mühe ,
die die Anwendung der einfachen Abwehrmittel verur¬
sacht , wird belohnt durch fleißigeres Legen und zuver¬
lässigeres Brüten der Hühner .
" — Im neuen Eissnbahntaris wiro die Beför¬
derung von Tieren , mit Ausnahme von leben¬
dem Geflügel , nur noch nach Stücksätzen und zwar
mindestens für eine bestimmte Stückzahl von Tieren be¬
rechnet, die in den einzelnen Klassen verschieden ist.-
Von der Berechnung der Mindestsracht wird abgesehen
bei Tiersenduugen , die in Viehsammelwagen , Stückgut--
kurs- ober Gc ' iickwagen befördert werden . Die Tier --
frachten werden im übrigen wesentlich erhöht . Für Zucht¬
tiere fällt die Ermäßigung von 30 v . H . weg, dafür
werden künftig Zuchttiere bei Ausstellungen,,Körungen ^
Tierschauen oder Besichtigungen auf dem Mcuvc ^
frachtfrei befördert .

— Ter Zündhvl Preis wird vom 1 . Dezember für-
inländische und ausländische Ware auf 25 Psg . die
Schachtel (60 Stück) oder 2 .50 Mark das Paket herab¬
gesetzt . Westentaschenbücher (30 Stuck) kosten 20 Psg ,
das Paket 2 Mark .

— Die deutschen Sparkassen . Die Monate Juli
und August haben ein Abflauen in dem Geldzuflüß zü
den Sparkassen gebracht . Ter September führte da¬
gegen den Sparkassen wieder gewaltige neue Mittel zu .
Die Einlagen vermehrten sich um 700 Millionen g ' gen
200 und 400 im September der beiden Vorjahre und
gegen 400 im Monat August. Trotz der ungünstigen
Ergebnisse in den ersten 3 Monaten haben sich die Spar¬
einlagen seit Jahresbeginn nm 5,6 Milliarden ver¬
mehrt , also um 1/2 Milliarden stärker als in der glei¬
chen Zeit der beiden Vorjahre . Sonst war der Sep¬
tember immer der ungünstigste Monat im Jahr . Man
gewinnt den Eindruck, als ob wir für diesen Winter mit
keiner Belebung in Handel und Gewerbe mehr zu rech¬
nen haben werden . Das bedenket andauernde Geldflüs¬
sigkeit und weiteren Zufluß von Kapitalien zu den
Barkassen .

Der - Steuerabzug . Zur Bistillguug von Zwei¬
feln ist den Finanzämtern und Steuerkommissären mit¬
geteilt worden : 1 . Wenn eine Ehefrau selbst Arbeitneh¬
merin ist , der Steuerabzug also an ihrem Lohn oder
Gehalt gemacht wird , so sind stets die in Par . 1 Abs . 1
( nicht Äbs. 2) der Bestimmungen vom 28 . Juli 1920 be-
zeichneten Beträge vom Abzug freizulassen, obwohl bei
der endgültigen Veranlagung nur 500 Mark vom Ein¬
kommen der Ehefrau steuerfrei bleiben. 2 . Ist die Ehe¬
frau selbst Arbeitnehmerin und wird bei ihr der 1
Steuerabzug in der oben beschriebenen Weise gemacht/
so darf daneben nicht auch noch beim Ehemann ein Teil
ves Lohnes oder Gehalts nach Par . 1 Abs . 2 der oben
erwähnten Bestimmungen wegen der Ehefrau vom Steuer¬
abzug freigelassen werden. 3 . Auch für die minderjährigen
Kinder , die Koch zum Haushalt der Eltern gehören,
bei denen deshalb der steuerfreie Einkommensteil nur
500 Mk. beträgt , ist gleichwohl der vom Steuerabzug
freiznlassende Petrag nach Par . 1 Abs. 1 (nicht Absatz 2)
der mehrfach erwähnten Bestimmungen zu berechnen,
wenn sie. selbst Arbeitnehmer sind, der Lohn- oder
Gehaltsabzug also an ihrem eigenen Lohn oder Gehalt
gemacht wird . . . . . . . . _

— Warum die Kohle so teuer ist . Bei einer
mittleren Zeche betrugen die Rechnungen für Gruben¬
holz im Mai 1920 764000 Mk. gegen 29 400 Mk . im
Mai 1914 , die Materialkosten 702 000 (320 000 ) Mk . ,
die Steuern 120000 (26 000 ) Mk . , der Turchschnitts-
lohn her Gesamtbelegschaft 45,84 (5,17 ) Mk . Dagegen
ist die monatliche Durchschnittsleistung von 60400 aus
47 200 und die Leistung pro Mann , und Schicht von
1,009 aus 0,705 Tonnen gesunken . Daß bei gesunkener
Leistung und gestiegenen Unkosten eine in früheren Zei¬
ten als ungeheuer empfundene Erhöhung der Kohlen-
preise unvermeidlich war , liegt auf der Hand.

— Zweifelhafte Geldinstitute . Wie der Zentral¬
verband des Deutschen Bank- und Baukiergewerbes Mit¬
teilt , gehen in den letzten Monaten bei seiner Ber¬
liner Geschäftsstelle

' in vermehrtem Umfang Nachrichten
über die Errichtung bedenklicher Geldinstitute ein. Eine
dieser Unternehmungen , die Anhaltische Spar - und Dar¬
lehensgesellschaft m. b . H . des Herrn August Nettig hat
es verstanden , mit Hilfe eines von dem Neda.kteur des
dortigen sozialdemokratischenBlattes , einem Herrn May ,
verfaßten , mit antikapitalistischen Schlagwörtern geschickt
durchsetzten Zirkulars in Arbeiterkreisen für sich Reklame
zu machen . Oefsentliche Nennung verdient auch laut
„ Frankfurter Zeitung " die Allgemeine Beleih- und Pri¬
vatdarlehensanstalt . Kommandit -Gesellschaft in Lahr (Ba¬
den ), die ihren Sitz neuerdings nach Tarmstadt verlegt
haben soll. Tie Gesellschaft rühmt sich, daß wer ihr
Spargelder zu einem Satz von 1 V« — 2 Prozent über
dem Satz der Sparkassen zu verzinsen gäbe , keine Ge¬
fahr laufe , sein Geld durch einen Staatsbankcrott zu ver¬
lieren . Er wird es wohl fclion früher *os werden.

' Die größte Er .t ». Nach den Schätzungen de ^ Landirärtschasts-
mnts werden die Bereinigten Staat/» Heuer an Mais , Reis, '
Kartoffeln und Tabak die größte Ernte in der Geschichte des
Landes haben. Auch Kanadas Ernte üdertrisft alle bisherigen .

Fußball . Das letzte Verbandswettspiel der Vorrunde
; gehört nun auch der Vergangenheit an . Man sagt : „Ein
! guter Schluß ziert alles "

, doch ändert sich oft die Lage,
f Man hat diesenGegner wohl ein wenig unterschätzt, doch
hatte Wildbad eine solche Niederlage nicht verdient . —
Um 3 Uhr stellten sich die beiden 1 . Mannschaften dem
Schiedsrichter . Nach einem schönen , fairen Spiel , wozu

' wohl auch der Unparteiische, welcher das Spiel mit fester
- Hand leitete, beigetragen hat , konnte Bauschlott mit 4 : 1
i (2 : 1) 2 wertvolle Punkte mit nach Hause nehmen . Bau - 4
i schlott ging mit unbeugsamen Siegesrvillen ins Spiel und
i führte ein schönes Zusammenspiel der Trios vor . Mit
i kurzem flachen Paßspiel überspielten sie den Gegner und
^ steht das Spiel besonders nach Halbzeit im Zeichen der
l Ueberlegenheit Bauschlotts . Dieser Verein wird wohl in
f dieser Spielsaison noch mancher Mannschaft eine Nuß zu
! knacken geben, während Wildbad mit seiner immer wech-
, selnden Sturm - und Halfreihe sich nicht recht oder nur
f selten zusammenfindet , wozu auch noch das eigennützige
i Spiel im Sturm hinzukommt und zu einem aufgeregten
' und zerfahrenen Spiel beiträgt . Unsere 2. Mannschaft
( gewann gegen die- 2 . Bauschlotts sicher mit 3 : 1 (0 : 1) .
f Nach Halbzeit fanden sich die Schwarz -roten gut zusammen

und erzielen noch 3 Treffer. — In der Linde war bis
! zur Abfahrt gemütliches Beisammensein und hat Bauschlott

wohl den besten Eindruck hinterlassen . 0 . 8.

Letzte Nachrichten.
Die Dieselmotoren .

Berlin , 14 . Nov . Der Pariser Botschaftcrrat hat
. der deutschen Friedensabordnung mitgeteilt , daß auf die
j Beschlagnahme und Zerstörung der Dieselmotoren ver-
f zichtet werde. Die Motore sollen „bis auf weiteres"
' Deutschland belassen werden , die Reichsregierung habe
! aber bis 31 . März ein vollständiges Verzeichnis aller
i Motoren , die industriell verwendet oder nicht eingestellt
i wurden , der Überwachung , kommisfim zu üb . rgcüen und

ihr - die fernere Kontrolle in jeder Weise zu erleichtern.
' lieber - die industriell nicht verwendeten Dieselmotoren
i behält sich der Botschafterrat weitere Verfügungen vor.
! Verschleuderung von Reichsgut .
i Berlin , 14 . Nov . Aba . Keinath hat im Reichstag' eine Anfrage eingebracht Aber den Verkauf von 25000
l Maschinen der Reichsfabriken, darunter 16 000 Dreh¬

bänke , an eine Händlergesellschaft znm Preis von 2 Ml .
das Kilo, während der Ausfuhrpreis für Alteisen 8

^ bis 9 Marl ist . Auf diesen Kauf sei eine Anzahlung
von 80 Millionen ans etwa 280 Millionen gemacht

i worden . Der Mteisenwert wäre demnach über 2 Mil-
i liarden . Das Material soll anscheinend ins Ausland ver-
§ schoben werden.

London , 14 . Nov . Die Türken haben aus der
ganzen Westfront in Kkeinasien den Angriff aus¬
genommen . Tie Griechen .mußten verschiedene Plätze
räumen . (Die griechischen Siegesmeldungen sind also
Schwindel gewesen .) .

-

Bekanntmachung ,
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen , welche eine Be¬
richtigung des Grundgebäudes oder Gewerbe-

katasters bedingen.
Auf Grund des Art . 4 des Gesetzes vom 20 . Dezbr -

1899 , betr . die Anlegung und ^Fortführung der Steuer¬
bücher (Reg .-Bk . S . 1219) und Art . 60 de» Gesetzes vom
8. August 1903 , betreffend die Besteuerungsrechte der Ge¬
meinden und Amtskörperschaften (Reg . -Bl . S . 397) , sowie
ß 7 der Anweisungen de» Steuerkollegiams Abt . für direkte
Steuern vom 23 . September 1904 zum Vollz. drs Gesetzes ,
betr . Abänderungen des Gesetzes vom 28 . April 1873 über
die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer vom t . August
1903 , (Amtsblatt des Steuerkollegiums S . 227) werden
diejenigen Grundeigentümer (und Sefällberechtigten ), so¬
wie Gebäudebesitzer , bei deren Grundstücken und Gefällen
oder Gebäuden während des laufenden Kalenderjahres eine
Veränderung stattgefunden hat , welche eine Aenderung des
Sieueckatastecs zur Folge hat , aufgefsrdert , hievon bis
31. Dezember ds . Js ., spätestens aber bis zum 15 . Januar
kommenden Jahres bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu
machen.

Ebenso sind von den Gewerbetreibenden etwaig » in
ihrem Betrieb eingetreten » (nachhaltige) Veränderungen bis
spätestens 31 . Dezember d» . Ir . bei dem Ortsvorsteher

" anzuzeigen.
Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.
Wildbad , den 13. November 1920 .

Stadtschultheißenamt .

KSSZIVVII' K.
Da die Kohlenzufuhr wegen kleinem Wasserstand des

Rheins stockt , ist äußerste Sparsamkeit im Gasverbrauch
geboten, andernfalls müßten wieder Gassparstunden einge¬
führt werden . Es wird wiederholt daraus aufmerksam ge¬
macht, daß der monatliche Gasverbrauch blos 80 tzö des
Gasverbrauchs wie im gleichen Monat des Jahres 1916
betragen darf , ebenso der Höchstgasverbrauch nicht . mehr
als 80 ebw im Monat .

Güthler .

KMM ' U . KLIMLiM-
Ke!m -VM !ii '

Wildbad .
Weitere Bestellungen auf Welschkorn nimmt noch bis

morgen abend entgegen Vorstand Joh . Geigle und Kassier
^ Wilhelm Kull.

-- - -- -

Wiidbad .

Vv >*s 1sigbun
Am Donnerstag , den 18 . November 1920 , vormit¬

tags 10 Uhr kommen in der Villa Schill in Wildbad ,
Olgastraße , folgende Gegenständ « zur Versteigerung :

1 vollst. Eßzimmer (mit Büffet , Stühle ,
Lederpolsterung, eichen, sehr gut erhalten, ein
vollst. Schlafzimmer (2 Betten , Spiegelschrank) ,
1 vollst . Schlafzimmer (1 Bett ), 4 Bettstellen
mit Rost, Matratze u . Keil, 2 vollst. Betten ,
2 Ehaiselonque, 1 Sofa , 1 Spiegelschrank,
1 Sofa mit 2 Fauteuil , eine Anzahl Tische,
Stühle , Nachtkästchen, Waschgarnituren, Bilder ,
eine Waschmaschine und sonstige Haushaltungs¬
gegenstände, sowie 4 Bienenvölker und ca.
200 Ltr. Zwetschgenwasser .

Di « Gegenstände können am 17 . November zwischen
11 und 12 Uhr besichtigt werden .

Ikre VermättlunZ beettreri
sich Anrureixen -———-

öSblivMN
Wilädsä 15 . tlovemder
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Iftps Vsrmsftiung bssftrsn Lieft
sn^ ursigsn :

HIbsrt Ltrgsssr
/^nna Ltrssssr

ftiotsl ß/Isiscft

klsokarwsstbsim Wilckback
diovsmbsr 1920 .

Wilcidsä .

Lörxsr ,
. MLlLDPSK ,

mit

LIsLtr . Luxs!- u.

unä sankNiLv Hvlinrrob -
strom - alles
prim » iVnrs .-mm nrözz-
t«a l 'sil i-

' ncü 'Mju -He
smpüellll 6S7

Osri ftiAnimÄnn

Neu eingetroffen :
Einkorn-

Esbok
Waket Mk. 5 .50 bei

Ehr . Schmid u . Sohn ,
König -Karlstr . 68.

Eine

Ssigv
sucht zu kaufen.

. Adolf Blumenthal,
Wildhandlung .

Guterhaltener

SN
Dauerbrand (Merkur ) zu ver¬
kaufen .

Guterhaltener

Nsi -
wird zu kaufen gesucht.

6Kk . 86tM !ä L 8 (A
' Warnung ! !

Ihr Unglück ist es , wenn
Sie Ihre Zukunft nicht wissen.
Warnungen , Liebe , Ehe-
leben, Reichtum, Veränder¬
ungen , wird nach Astrologie
(Sterndeutg .) berechnet. Bitte
selbstgeschr . Geb .-Dat .u . 1M.
zur n . Aufklärung . — Dan!
von besseren Autoren .

Hochgesang Hof 2 B . ^

k?om . Lkisvogslo
- Wllkölm-Ltrssss 83 . -
Obst - unci Lückli 'üobtsn - tioncklung

g : Päglioft fpisoftss Oftsi : ^
a : Lsmiliefts Lücllpüefttsri : a
" Zpsn . Weins : : Osmüss "
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